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Der Iélam als Herausforderung fur
das Christentu
„Seid STe. hereıt Z Verantwortung jedem christlichen Gemeinden ass eYT sıch M®
gegenüber, der DUON ouch Rechenschaft fOY- 1Im Siınne eıner „praeparatıo evangelıca" (SO
dert hber das, I0S offnung un Ga der 1Ce e1ınes er des Eusebius VoN (ae-

sarea), eıner Vorbereitun für das Kvange-hen IN ouch Snl (1 Poetr 59
1Uum auf das Christentum hinordnen. Da Sl

er katholische Fundamentaltheologe die chrıstlıche re ereıts enn und VOT-

5ans Zirker hat In seınem 1989 C)Y- aussetz und ihren zentralen nnNalten der
schlienenen Buch Christentum und Siam Inkarnationslehre und der Trinitätslehre
Theologische Verwandtschaft un Konkur- widerspricht, vermag [11lall In seınen Lehren
Yenrnz eıne theologische Untersuchun über MC Jjene „spermatıkol 10901  e Jjene Samen-
das Verhältnis der beiden Religionen e_ körner der söttlıchen ahrheı entde-
legt Darın bezeichnet Cn dıie Beziehung bel- cken, die Justin der artyrer In den VOI -

der zueinander als „eIn ausdrücklich ASYIN- christlichen Religionen seıner Zeıt finden
metrisches Konkurrenzverhältnis“, Was Sr konnte Vielmehr iıst der siam aus der IC

der sriechischen und lateinischen Apnologe-mıt den folgenden orten rklärt „Der IS-
lam sS1e sich ereıts mıt der Verkündigung ten eıne nachchristliche und eıne nıcht-
des Korans ÜUrC oNamme: auf die YI1S- christliche elıgıon. Nicht wen1ge VOIN ihnen
ten verwlesen und ihnen In Konfrontatıion bestritten eıne ihm e1gene theologische Re-
versetzt, während Cl umgekehrt seınerseılts levanz und sahen WIe ZU Beispiel ONan-
für das Christentum als dıe seschichtlich frÜü- Nes VOIN Damaskus 1ImM siam lediglich eiıne
ere Religionsgemeinschaft selbstverständ- cCANrıstiliıche Häresiı1e. DIie Vorstellun des S:
ich keıin ursprüngliches ema seın kann. ams als eıner Yrriehre bestimmte dıe theo-
Daraus O dass sıch die wechselseıtige logische Wahrnehmung über die ahrhun-
Konkurrenz für den siam als eın UNdAa- erte DIie VO eılıgen Thomas m_
mentales Moment der Offenbarungsge- INneNe Dıifferenzierung zwıischen Muslimen
Schıichlte darstellt, dem Christentum dagegen und Heiden gegenüberen und Häretikern
als eın beiläufiges Moment der spateren KIr- tellte ZWar eıne theologisc weitergehende
chengeschichte“.‘ Reflexion dar, insofern S1€e die Annahme DeEe-

melınsamer Glaubensvorstellungen 1ImWas dieses „asymmetrische Konkurrenzver-
hältaıs“ 1mM Einzelnen edeute und welche Rückgrıiff auf dıe Vernunft voraussetzte, In
Konsequenzen eSs Z nat, ist der der Wertung l1efs sS1e jedoch letztlich kein

deres Urteil er konnte der siam the-Gegenstand meılner weıteren Ausführungen
O1021SC esehen keine Herausforderung für

Aus christlicher 1 (& ist der siam eıne Re- das Christentum darstellen, da el nıchts
1g10Nn ach YISTUS (2Y@ Jahrhunderte zubieten hat, Was theologisc. über das Y1IS-
nach Y1ISLUS entstanden, ste Cil: historisch tusere1gn1s hiınaus welst. OM1 erscheinen
und theologisc aufiserhalb des heilsge- die Anfangsworte des Hebräerbriefes ‚Viele
schichtlichen Rahmens der udentum und ale und auf vielerle1 Weise Ma Gott einst
Christentum umfasst Anders als die heidni- den Vätern Sesprochen WG die Pro-

pheten; In dieser FEndzeit aber hat G unsschen Religionen 1Im Umfeld der ersten



d
gesprochen MO den Sohn“ WIe eın Diıktum Schrift bezeichneten en und Yısten
Im 1INDIIC auf die theologıische Relevanz „Abraham WaT weder Jude noch Christ, SONMN-
des Islams Wo der siam seinerseıts dıe the- dern CI War nhanger des reinen aubens,
ologische Relevanz des Christentums he- eın Gottergebener, und ET ehörte MIGC
strıtt, ZoQ A siıch eıne theologische Verur- den Polytheisten“ Sure S60 Der Koran
eilung So fasste Ade!l Theodor OUTY nımmt somıt eıne differenzierte Haltung
das rgeDnıs der theologischen Auseıln- gegenüber den Nichtmuslimen eın und
andersetzungen der byzantıner mıt dem IS- unterscheide zwıschen Ungläubigen und
lam mıt den folgenden orten Schriftbesitzern, Was sıch 1IM Umgang mıt
99-  uhamme ist eın alscher Prophet; der KO- Angehörigen der beıden Gruppen fortsetzt.
1all ist eıne alsche Schrift; der siam Ist e1- DIiese Unterscheidung beruht darauf, dass

alsche Religion.‘““ AaUuUsSs der 1C des Korans en und YI1IS-
Demgegenüber esimm der siam seın Ver- ten auigrun ihrer eılıgen Schriften Anteiıl
hältnis Z Christentum (und udentum) Offenbarungsgeschehen en und da-
aus eıner srundlegend anderen Perspe  1ve her zumındest prinzıpiell den Glauben den
und elangt anderen Schlussfolgerungen. einen Gott mıt den Muslimen teilen (vgl SU-
Der Koran bezeichneten und Yısten alls 29,46 Das ergibt sıch AUS muslimischer
ahl al-kitab, als Keute der Schrift Mıt IC daraus, dass die verschiedenen Offen-
dieser Bezeichnung bringt CnZUSdruCK, barungsreligionen In einem inneren theolo-
dass en und Yısten WE hre Gesanmd: ischen Zusammenhang stehen und aufein-
ten heilige Schriften übermiuittelt bekommen ander ezu nehmen. DIie eılıgen Schriften
en und sS1€e er Angehörige VOoON en- der en und Yısten sınd dieser IC
barungsreligionen SsInd. amı untersche1i- ebenso WIe die Verkündigung des KO-
den S1€e sıch VOIN den Mekkanern uham- 1anls U den Propheten uhamma: SOLL-
mads Zeıten, diıe wegen ihres Unglaubens und iıchen Ursprungs. S1e sınd Abschriften einer
Götzendienstes kafirun, Ungläubige, De- 1ImM Hımmel aufbewahrten Urschrift, UuMmM al-
nann werden. Der Koran hält amı drei Ka- 7UC: Senannt, ultter des UC vgl
tegorıen für die Bezeichnung der ngehör1- Sure 1559 43,4), die nacheinander eraDb-
gen verschiedener religiöser Bekenntnisse In esandt und NO die Propheten verkündet
seinem Umiteld bereıit nter dıe Kategorıe wurden.
der Muslime fallen dıejenıgen, dıe Muham- anınter ste die Vorstellun eıner Urof-
mads Verkündigung angenomme en fenbarung Gottes, die nbegınn der
„Und wWer ma eıne schönere elıgı1on als der, Schöpfung die Menschheit ist
der sıch völlıg Gott hingibt und dabei recht- und In deruneıner Urreligion mündet
schaffen ist und der Glaubensrichtung Abra- S1e esteht darin, dass der Mensch seiner we-
hams, als nNnNanger des reinen auDens, sensmälsigen Anlage Zn ausdrücklichen An-
folg Sure A0 125 Demgegenüber fallen erkennung Gottes und sich dem Willen
diejenigen, dıe seıne Botschaft ablehnen und Gottes unterwirft Seıne Religion kanner
weıter hbe]l ihrem Götzendienst leiben, folgerichtig als 'slam, als Hingabe oder
ter die Kategorie der Ungläubigen „Rıchte Unterwerfung unter Gottes ıllen, ezeich-
dein Gesicht auf die elıg10N als nNnanger net werden. Damıt entspricht der Mensch
des reinen aubens, und sSe1 MI eıner der sowohl selıner Bestimmung als auch dem An-
Polytheisten. Und rufe MIC anstelle (Gottes spruch Gottes ihn, Was In Sure 3,19 mıt
d Was dır weder U noch chadet Wenn folgenden orten Z USadruc omm
du 6S LUSL, dann ehörst du denen, dıie Un „DıIe elıg10N be] Gott ıst der s1iam  C6 em
recC tun  c Sure ) Zwischen beiden der Mensch Gott Slaubt und sıch ihm gläu-
stehen als dritte Kategorıe die als eute der DIg hingibt, C seıner schöpfungsmäfsi-



D
gen Bestimmung. DIiese Ansıcht bestätigt der amı sınd alle Menschen prinzipie uf Gott
Koran, Wenl Clr über die el1210N feststellt ausgerichte und Z Glauben ih al
„Und richte dein Gesicht auf dıe elı1210N als erufen Über ihr Menschsein hınaus Velr-

nhänger des reinen aubens Das Ist dıie bindet sS1e diese Semeınsame Bestimmung.
Schöpfung Gottes natürliche Beschaffen- Doch seht der Koran davon dU5, dass diese
heIit itra, An die Kr für die Menschen schöpfungsmälsige Einheit der Menschheit
festgelegt hat Die Schöpfung  ottes kann 1M Lauf der Geschichte verloren
MC abgeändert werden. |)as ist dıie richti- ist und sıch In verschiedene relig1öse Be-
Dge el210  C6 Sure 30,30 Adel Theodor kenntnisse aufgespalten natı AÄus diesem
OUTrYy spricht In diesem Zusammenhang run sah Gott SICH nach islamischer Autf-
VOIN einem „Urpa den Gott In der Urof- assung veranlasst, seiıne Gesandten mıt SOLL-
fenbarung mıt der Menschheit Seschlossen iıchen Botschaften den verschiedenen Völ-
hat und der Tag der Auferstehun einge- kern senden und s1e ZU Glauben ın
löst wiırd, indem die Menschen für ihren aufzurufen. Diesen Vorgang ass der Koran
Glauben Oder Unglauben Z Rechenschafi In folgendem ers „Die Men-

schen eıne einz1ıge Gemeinschagezogen werden. OUrYy charakterisiert dıe-
SC Urpakt mıt folgenden Worten „Diese VOr- ann l1efs Gott die Propheten als Freuden-
stellun: VOIN eıner Uroffenbarun und einem oten und Warner erstehen. Er sandte mıt
Urpakt zwischen den Menschen und Gott De* ihnen das Buch mıt der anrneı era da
Sagl, dass die Erkenntnis Gottes, die ner- mıt CS zwıischen den Menschen über das ur-

kennung seliner absoluten Souveränıität und eıle, worüber s1e unelns waren“ Sure Z13)
amı verbunden der Gehorsam der Men- [)Iie enschheıtsgeschichte urKch.
schen und hre rg2ebun In den Willen Got- zZz1e eiıne an VOINl Propheten, deren
Les (1sl(m) Im Herzen eines Jjeden Menschen Namen der Koran Z Teıl enn und VOIN

verankert SInd, jedem Menschen zugänglıch deren Schicksal er mehr oder wenıger aUuUsS-
sind und auch die Pflicht eınes jeden Men- OE berichten we1lls. ıne Z
schen darstellen Das ist die fundamentale sammenfassung der Prophetengeschichte
und a  emeıngültige orm der eligıon, die findet sıch In Sure 4,165-1693: „Wır en dir
mıt dem Begınn der Geschichte verkündet ı Muhammad, Th.L.| eıne Offenbarung, wWI1Ie
und verpflichtend emacht worden ist und Wır 0aC und den Propheten nach ihm Ol
mıt dem siam hre letztgültige Gestalit DE- enbart en Und Wır offenbarten auch)
funden hat SO wıird auch der siam 1Im KO- Abraham, Ismael, Saa und den Stäm-
Yall allls die schöpfungsmälsige elı210N be- INETN, Jesus, 1J0Db, Jonas, Aaron und Salomo
zeichnet vgl 30 663 Der Koran bringt die- Und Wır 1eßen avl eıne chrift zukom.-

Vorstellun mıt folgenden Versen ZU 1E  S Und Wır schickten) esandte, VOIN de-
UsSaruc „Und allis dein Herr Aaus den Len- TieTN Wır dir früher Yyzählt aben, und auch)
den der Kinder ams hre achkommen- esandte, VON denen Wır dır MIC Yrzählt nas
SCa nahm und sıch selbst zeugen ben/}  gen Bestimmung. Diese Ansicht bestätigt der  Damit sind alle Menschen prinzipiell auf Gott  Koran, wenn er über die Religion feststellt:  ausgerichtet und zum Glauben an ihn auf-  „Und richte dein Gesicht auf die Religion als  gerufen. Über ihr Menschsein hinaus ver-  Anhänger des reinen Glaubens. Das ist die  bindet sie diese gemeinsame Bestimmung.  Schöpfung Gottes [natürliche Beschaffen-  Doch geht der Koran davon aus, dass diese  heit / fitra, Th.L.], die Er für die Menschen  schöpfungsmäßige Einheit der Menschheit  festgelegt hat. Die Schöpfung Gottes 'kann  im Lauf der Geschichte verloren gegangen  nicht abgeändert werden. Das ist die richti-  ist und sich in verschiedene religiöse Be-  ge Religion“ (Sure 30,30). Adel Theodor  kenntnisse aufgespalten hat. Aus diesem  Khoury spricht in diesem Zusammenhang  Grund sah Gott sich nach islamischer Auf-  von einem „Urpakt“, den Gott in der Urof-  fassung veranlasst, seine Gesandten mit gött-  fenbarung mit der Menschheit geschlossen  lichen Botschaften zu den verschiedenen Völ-  hat und der am Tag der Auferstehung einge-  kern zu senden und sie zum Glauben an ihn  löst wird, indem die Menschen für ihren  aufzurufen. Diesen Vorgang fasst der Koran  Glauben oder Unglauben zur Rechenschaft  in folgendem Vers zusammen: „Die Men-  schen waren eine einzige Gemeinschaft.  gezogen werden. Khoury charakterisiert die-  sen Urpakt mit folgenden Worten: „Diese Vor-  Dann ließ Gott die Propheten als Freuden-  stellung von einer Uroffenbarung und einem  boten und Warner erstehen. Er sandte mit  Urpakt zwischen den Menschen und Gott be-  ihnen das Buch mit der Wahrheit herab, da-  sagt, dass die Erkenntnis Gottes, die Aner-  mit es zwischen den Menschen über das ur-  kennung seiner absoluten Souveränität und  teile, worüber sie uneins waren“ (Sure 2,213).  damit verbunden der Gehorsam der Men-  Die Menschheitsgeschichte durch-  schen und ihre Ergebung in den Willen Got-  zieht eine lange Kette von Propheten, deren  tes (isl(m) im Herzen eines jeden Menschen  Namen der Koran zum Teil‘'kennt und von  verankert sind, jedem Menschen zugänglich  deren Schicksal er mehr oder weniger aus-  sind und auch die Pflicht eines jeden Men-  führlich zu berichten weiß. Eine Zu-  schen darstellen. Das ist die fundamentale  sammenfassung der Prophetengeschichte  und allgemeingültige Form der Religion, die  findet sich in Sure 4,163-165: „Wir gaben dir  mit dem Beginn der Geschichte verkündet  [Muhammad, Th.L.] eine Offenbarung, wie  und verpflichtend gemacht worden ist und  Wir Noach und den Propheten nach ihm of-  mit dem Islam ihre letztgültige Gestalt ge-  fenbart haben. Und Wir offenbarten (auch)  funden hat. So wird auch der Islam im Ko-  Abraham, Ismael, Isaak, Jakob und den Stäm-  ran als die schöpfungsmäßige Religion be-  men, Jesus, Ijob, Jonas, Aaron und Salomo.  zeichnet (vgl. 30,30).“ Der Koran bringt die-  Und Wir ließen David eine Schrift zukom-  se Vorstellung mit folgenden Versen zum  men. Und (Wir schickten) Gesandte, von de-  Ausdruck: „Und als dein Herr aus den Len-  nen Wir dir früher erzählt haben, und (auch)  den der Kinder Adams ihre Nachkommen-  Gesandte, von denen Wir dir nicht erzählt ha-  schaft nahm und gegen sich selbst zeugen  ben ... Gesandte als Freudenboten und War-  ließ: ‘Bin Ich nicht euer Herr?’ Sie sagten:  ner, damit die Menschen nach dem Auftre-  ‘Jawohl, wir bezeugen es.’ (Dies,) damit ihr  ten der Gesandten keinen Beweisgrund ge-  nicht am Tag der Auferstehung sagt: Wir  gen Gott haben.“ Der Inhalt der propheti-  ahnten nichts davon’, oder auch nicht sagt:  schen Verkündigung ist im Wesentlichen  ‘Unsere Väter waren doch zuvor Polytheis-  gleich, alle Propheten rufen ihre Zeitgenos-  sen zum Glauben an den einen Gott auf. So  ten, und wir sind nur eine Nachkommen-  schaft nach ihnen. ...’ So legen Wir die Zei-  wird beispielsweise dem Propheten Muham-  chen im einzelnen dar, auf das sie umkeh-  mad in Sure 21,25 mitgeteilt: „Und Wir ha-  ren“ (Su1f€ MI2  ben keinen Gesandten vor dir geschickt, dem  60esandate als Freudenboten und War-
1e1ls ‘Bın Ich MI eWueT Herr? S1e sagten ME amı die Menschen ach dem Auftre-
‘Jawohl, WITr bezeugen es Dies,) amı ihr ten der Gesandten keinen Beweisgrun DEe-
ME Tag der Auferstehun sagt 'Wır gen SG aben  C4 Der Inhalt der propheti-
ahnten nıchts davon’, oder aUch MC sagt schen Verkündigung ist 1ImM Wesentlichen
Unsere ater doch Polytheis- sleich, alle Propheten rufen hre Zeitgenos-

SCI1 Z Glauben den eınen Gott Anl SOen, und WITr sınd L1UTr eıne achkommen-
schaft nach ihnen. SO en Wır die Ven- wırd beispielsweise dem Propheten unam-
chen 1mM einzelnen dar, auf das s1e umkeh- mad In Sure Z 25 mitgeteilt „Und Wır e
ren  66 Su1f€ (,172-174). ben keinen Gesandten VOT dır Seschickt, dem



Wır NIC. offenbart hätten . S1bt keinen tellen und auf uhammads Verkündigung
Gott aufßer Mır, dienet er 766 amı siınd des Korans allis Höhepunkt und Abschluss
alle diese Gesandten VOIN Adam HIS unam- hinauslaufen. DIe verschiedenen Offenba-
mad Zeugen der eınen ahnrneıl rungsschriften sind ZWAaTr inhaltlıch identisch
Innerhalb der Prophetengeschichte sınd E1- und bestätigen einander Tora Evangelıum
nıge Hauptetappen festzustellen, die mıt der oran), s1e tellen aber Sleichzeıitig eıne
Herabsendung und Aufzeichnung eiınes Korrektur der vorausgehenden relig1ıösen
Cverbunden sind und In die Entstehung Überzeugungen der Jeweıiligen nhanger dar
eıner Religionsgemeinschaft münden, deren Muslime Yısten uden) Daraus ergıbt
nNhanger SICH Al ihren Propheten, seıne sıch MITG eıne hıistorische, sondern auch
Botschaft und seın Buch beziehen. Der KO- eıne INa  I® Hierarchie, die auf den sSIam
Tan verzeichnet vier Propheten als Empfän- als Abschluss des Geschehens hinausläuft.
ger eiıner heiligen Schrift Mose empfing und DIe Verkündigung des Korans chafft dabei
verkündete die Jora, avl den Psalter, Jesus keine T1ICUE elıgion “SDMCH Ich bın keine
das Evangelium und uhamma: den Koran. Neuerscheinung unter den Gesandten  64 Siır-
Bıs anl aVl werden diese Hauptepochen 46,9), sondern stellt die VON NDeg1ınNN der
prophetischer Verkündigung nacheinander Schöpfung offenbarte elıgıon wleder her
In Sure ‚44-4 aufgezählt „Wır en die („Die elıgıon he]l Gölßit ist der siam  C4 -
Ora hinabgesandt, In der Rechtleitung und dentum Christentum slam) anınter
1C enthalten SINd, amı die Propheten, sSTe eıne Vorstellung, die Hans Zirker
die sottergeben für die, dıeenSInd, Yeiften als die „Restauration der verderbten
danach) urteılen, und auch die 1Iner rdnung““* bezeichnet DIie Geschichte Ist aus
und die Gelehrten, auigrun dessen, Was a islamischer IC davon sekennzeichnet,
Hen VOeGottes anvertraut wurde und dass die Menschen VO wahren CGJau:
worüber sS1e ZeugenWir nicht offenbart hätten: ‘Es gibt keinen  stellen und auf Muhammads Verkündigung  Gott außer Mir, so dienet Mir.”“ Damit sind  des Korans als Höhepunkt und Abschluss  alle diese Gesandten von Adam bis Muham-  hinauslaufen. Die verschiedenen Offenba-  mad Zeugen der einen Wahrheit.  rungsschriften sind zwar inhaltlich identisch  Innerhalb der Prophetengeschichte sind ei-  und bestätigen einander (Tora > Evangelium  nige Hauptetappen festzustellen, die mit der  > Koran), sie stellen aber gleichzeitig eine  Herabsendung und Aufzeichnung eines  Korrektur der vorausgehenden religiösen  Buchs verbunden sind.und in die Entstehung  Überzeugungen der jeweiligen Anhänger dar  einer Religionsgemeinschaft münden, deren  (Muslime > Christen > Juden). Daraus ergibt  Anhänger sich auf ihren Propheten, seine  sich nicht nur eine historische, sondern auch  Botschaft und sein Buch beziehen. Der Ko-  eine inhaltliche Hierarchie, die auf den Islam  ran verzeichnet vier Propheten als Empfän-  als Abschluss des Geschehens hinausläuft.  ger einer heiligen Schrift: Mose empfing und  Die Verkündigung des Korans schafft dabei  verkündete die Tora, David den Psalter, Jesus  keine neue Religion („Sprich: Ich bin keine  das Evangelium und Muhammad den Koran.  Neuerscheinung unter den Gesandten.“ Su-  Bis auf David werden diese Hauptepochen  re 46,9), sondern stellt die von Anbeginn der  prophetischer Verkündigung nacheinander  Schöpfung an offenbarte Religion wieder her  in Sure 5,44-48 aufgezählt: „Wir haben die  („Die Religion bei Gott ist der Islam“ > Ju-  Tora hinabgesandt, in der Rechtleitung und  dentum > Christentum > Islam). Dahinter  Licht enthalten sind, damit die Propheten,  steht eine Vorstellung, die Hans Zirker zu-  die gottergeben waren, für die, die Juden sind,  treffend als die „Restauration der verderbten  (danach) urteilen, und so auch die Rabbiner  Ordnung‘“ bezeichnet. Die Geschichte ist aus  und die Gelehrten, aufgrund dessen, was ih-  islamischer Sicht davon gekennzeichnet,  nen vom Buche Gottes anvertraut wurde und  dass die Menschen stets vom wahren Glau-  worüber sie Zeugen waren. ... Und Wir lie-  ben an Gott, wie er ihnen durch die Prophe-  ßen nach ihnen Jesus, den Sohn Marias, fol-  ten verkündet wurde, durch ihre Verfehlun-  gen, damit er bestätige, was von der Tora vor  gen und falschen Vorstellungen abgewichen  ihm vorhanden war. Und Wir ließen ihm das  sind. Daher musste Gott immer wieder Pro-  Evangelium zukommen, das Rechtleitung  pheten zu ihrer Rechtleitung und zur  und Licht enthält und das bestätigt, was von  Wiederherstellung des ursprünglichen Got-  der Tora vor ihm vorhanden war, und als  tesglaubens senden. Somit durchzieht das  Rechtleitung und Ermahnung für die Got-  immer gleiche Muster von Verfehlung und  tesfürchtigen. ... Und Wir haben zu dir [Mu-  Rechtleitung die Geschichte, bis es mit der  hammad, Th.L.] das Buch mit der Wahrheit  Verkündigung Muhammads an einen Höhe-  hinabgesandt, damit es bestätige, was vom  punkt und Abschluss gelangte. Zirker  Buch vor ihm vorhanden war, und alles, was  schreibt dazu: „Es gibt den einen ursprüng-  darin steht, fest in der Hand habe.“  lichen Heilswillen Gottes, die eine, von An-  Diese Darstellung beschreibt die Ereignisse  fang an bestehende “verpflichtende Abma-  jedoch nicht allein in ihrer zeitlichen Abfol-  chung’ zwischen Gott und den Menschen;  ge, sondern vor allem in ihrer qualitativen  erst aufgrund der menschlichen Verfehlun-  Bedeutung für das Offenbarungsgeschehen.  gen kommt es zu einer Vielzahl von Ge-  Es handelt sich dabei nicht nur um histo-  schichten, die aber immer wieder zu der ez-  risch, geographisch und sprachlich vonein-  nen Ordnung zurückführen sollen, die den  ander verschiedene Offenbarungsereignisse,  Menschen an ihrem Anfang gegeben wurde.  sondern vielmehr um Aussagen von unter-  ... In der Verkündigung Mohammeds und  schiedlicher Relevanz, insofern sie in dieser  seiner Gründung einer muslimischen Ge-  Reihenfolge eine ighaltliche Steigerung dar-  meinschaft ‘erfüllt sich’ demnach nicht eine  61Und Wır lıe= ben Gott, WIe er ihnen UKO die Prophe-
sen nach ihnen Jesus, den Sohn Marı1as, fol- ten verkündet wurde, WE hre Verfehlun-
gen, damit el bestätige, Was VoOoNn der OYra VOT gen und falschen Vorstellungen abgewichen
ihm vorhanden WArT. Und Wır 1lefßsen ihm das S1nd. er musste Gott immer wieder Pro-
Kvangelium zukommen , das Rechtleitung pheten ihrer Rechtleitun und ZUT
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der ora VOor ihm vorhanden WAdrl, und als tesglaubens senden. OM1 durchzieht das
Rechtleitung und Ermahnung für dıe Gölt: Immer leiche Muster VON Verfehlung und
tesfürchtigen.Wir nicht offenbart hätten: ‘Es gibt keinen  stellen und auf Muhammads Verkündigung  Gott außer Mir, so dienet Mir.”“ Damit sind  des Korans als Höhepunkt und Abschluss  alle diese Gesandten von Adam bis Muham-  hinauslaufen. Die verschiedenen Offenba-  mad Zeugen der einen Wahrheit.  rungsschriften sind zwar inhaltlich identisch  Innerhalb der Prophetengeschichte sind ei-  und bestätigen einander (Tora > Evangelium  nige Hauptetappen festzustellen, die mit der  > Koran), sie stellen aber gleichzeitig eine  Herabsendung und Aufzeichnung eines  Korrektur der vorausgehenden religiösen  Buchs verbunden sind.und in die Entstehung  Überzeugungen der jeweiligen Anhänger dar  einer Religionsgemeinschaft münden, deren  (Muslime > Christen > Juden). Daraus ergibt  Anhänger sich auf ihren Propheten, seine  sich nicht nur eine historische, sondern auch  Botschaft und sein Buch beziehen. Der Ko-  eine inhaltliche Hierarchie, die auf den Islam  ran verzeichnet vier Propheten als Empfän-  als Abschluss des Geschehens hinausläuft.  ger einer heiligen Schrift: Mose empfing und  Die Verkündigung des Korans schafft dabei  verkündete die Tora, David den Psalter, Jesus  keine neue Religion („Sprich: Ich bin keine  das Evangelium und Muhammad den Koran.  Neuerscheinung unter den Gesandten.“ Su-  Bis auf David werden diese Hauptepochen  re 46,9), sondern stellt die von Anbeginn der  prophetischer Verkündigung nacheinander  Schöpfung an offenbarte Religion wieder her  in Sure 5,44-48 aufgezählt: „Wir haben die  („Die Religion bei Gott ist der Islam“ > Ju-  Tora hinabgesandt, in der Rechtleitung und  dentum > Christentum > Islam). Dahinter  Licht enthalten sind, damit die Propheten,  steht eine Vorstellung, die Hans Zirker zu-  die gottergeben waren, für die, die Juden sind,  treffend als die „Restauration der verderbten  (danach) urteilen, und so auch die Rabbiner  Ordnung‘“ bezeichnet. Die Geschichte ist aus  und die Gelehrten, aufgrund dessen, was ih-  islamischer Sicht davon gekennzeichnet,  nen vom Buche Gottes anvertraut wurde und  dass die Menschen stets vom wahren Glau-  worüber sie Zeugen waren. ... Und Wir lie-  ben an Gott, wie er ihnen durch die Prophe-  ßen nach ihnen Jesus, den Sohn Marias, fol-  ten verkündet wurde, durch ihre Verfehlun-  gen, damit er bestätige, was von der Tora vor  gen und falschen Vorstellungen abgewichen  ihm vorhanden war. Und Wir ließen ihm das  sind. Daher musste Gott immer wieder Pro-  Evangelium zukommen, das Rechtleitung  pheten zu ihrer Rechtleitung und zur  und Licht enthält und das bestätigt, was von  Wiederherstellung des ursprünglichen Got-  der Tora vor ihm vorhanden war, und als  tesglaubens senden. Somit durchzieht das  Rechtleitung und Ermahnung für die Got-  immer gleiche Muster von Verfehlung und  tesfürchtigen. ... Und Wir haben zu dir [Mu-  Rechtleitung die Geschichte, bis es mit der  hammad, Th.L.] das Buch mit der Wahrheit  Verkündigung Muhammads an einen Höhe-  hinabgesandt, damit es bestätige, was vom  punkt und Abschluss gelangte. Zirker  Buch vor ihm vorhanden war, und alles, was  schreibt dazu: „Es gibt den einen ursprüng-  darin steht, fest in der Hand habe.“  lichen Heilswillen Gottes, die eine, von An-  Diese Darstellung beschreibt die Ereignisse  fang an bestehende “verpflichtende Abma-  jedoch nicht allein in ihrer zeitlichen Abfol-  chung’ zwischen Gott und den Menschen;  ge, sondern vor allem in ihrer qualitativen  erst aufgrund der menschlichen Verfehlun-  Bedeutung für das Offenbarungsgeschehen.  gen kommt es zu einer Vielzahl von Ge-  Es handelt sich dabei nicht nur um histo-  schichten, die aber immer wieder zu der ez-  risch, geographisch und sprachlich vonein-  nen Ordnung zurückführen sollen, die den  ander verschiedene Offenbarungsereignisse,  Menschen an ihrem Anfang gegeben wurde.  sondern vielmehr um Aussagen von unter-  ... In der Verkündigung Mohammeds und  schiedlicher Relevanz, insofern sie in dieser  seiner Gründung einer muslimischen Ge-  Reihenfolge eine ighaltliche Steigerung dar-  meinschaft ‘erfüllt sich’ demnach nicht eine  61Und Wır en dir IMu Rechtleitung die Geschichte, DIS es mıt der
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Vorgeschichte, sondern diese soll Serade he- Yısten Zeugnıs abzulegen: „O Jesus, Sohn
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hbevor S1e sıch VOIN der darın zugrunde eles-D  Vorgeschichte, sondern diese soll gerade be-  Christen Zeugnis abzulegen: „O Jesus, Sohn  hoben werden, soweit sie schlecht war;  Marias, warst du es, der zu den Menschen  wiederhergestellt aber, soweit sie dem Willen  sagte: ‘Nehmt euch neben Gott mich und  Gottes entsprach.‘“ Dieser Vorstellung zu-  meine Mutter zu Göttern?’“ Jesus distanziert  folge ist das „Buch mit der Wahrheit“ auch  sich von dieser Lehre: „Es steht mir nicht zu,  an Juden und Christen herabgesandt worden,  etwas zu sagen, wozu ich kein Recht habe.  bevor sie sich von der darin zugrunde geleg-  ... Ich habe ihnen nichts anderes gesagt als  ten Wahrheit durch ihr falsches Verhalten  das, was Du mir befohlen hast, nämlich: ‘Die-  I6“  .  entfernt haben. Die Vorhaltungen, die der  net Gott, meinem Herrn und eurem Herrn  Koran den Juden macht, reichen vom Un-  Er macht ferner deutlich, dass er nur für die  dank gegenüber Gottes Gnade (vgl. Sure  Zeit seines irdischen Daseins Zeuge über das  2,47-61) bis zum Vorwurf der Verheimli-  Tun der Christen sein kann: „Ich war Zeuge  chung der Schrift (vgl. Sure 2,159), ihrer Ver-  über sie, solange ich unter ihnen weilte. Als  fälschung (vgl. Sure 2,75) oder willkürlichen  Du mich abberufen hast, warst Du der Wäch-  Auslegung (vgl. Sure 2,85). Ferner hält er ih-  ter über sie. Und Du bist über alle Dinge Zeu-  nen ungerechtes Verhalten gegenüber ihren  ge“. Nach muslimischer Auffassung gehen  Mitmenschen vor, das in Zinsnehmen und  die Verfälschungen der Lehre Jesu auf die Ver-  Betrug zutage tritt (vgl. Sure 4,161). Darü-  kündigung des Apostels Paulus und die Lehr-  ber hinaus greift er in Sure 9,30 heftig eine  entscheide des Konzils von Nizäa (325) zu-  Gott gleiche Verehrung des Propheten Esra  rück. So trägt eine Schrift des Theologen Ibn  an: „Die Juden sagen: ‘Uzayr ist Gottes  Taymiyya (gest. 1328) den bezeichnenden Ti-  Sohn.’“  tel Die richtige Antwort auf diejenigen, die  Somit sandte Gott den Propheten Jesus mit  die Religion des Christus veränderten. Unter  dem Evangelium, um die Menschen zum  Muslimen hat das sogenannte Barnabas-  rechten Glauben und rechten Verhalten zu-  evangelium große Beachtung und Verbrei-  rückzuführen (vgl. Sure 5,46). Doch auch  tung gefunden. Hierbei handelt es sich um  den Christen macht der Koran wie zuvor den  ein angeblich auf den Apostel Barnabas zu-  Juden den Vorwurf, von der ihnen verkün-  rückgehendes Evangelium, das einer Legen-  deten Wahrheit abgewichen zu sein. Ihre Ver-  de zufolge im fünften Jahrhundert im Grab  fehlungen sind überwiegend theologischer  des Apostels auf Zypern entdeckt wurde. Ein  Natur und bestehen im Wesentlichen im  Manuskript des vermeintlichen Evangeliums  Glauben an die Göttlichkeit Jesu und an die  ist im 16. Jahrhundert in italienischer Spra-  Dreifaltigkeit Gottes (vgl. Sure 5,72-77).  che aufgetaucht und bot die Textgrundlage  Weiterhin geht der Koran davon aüus, dass Je-  für weitere Übersetzungen. Dem Vorwort der  sus nicht am Kreuz gestorben sei, sondern  deutschen Textausgabe von 1994 zufolge soll  vielmehr von Gott in den Himmel erhoben  1986 in der Türkei ein aramäisches Manus-  wurde, von wo aus er am Ende der Zeit er-  kript entdeckt worden sein. Das Barnabas-  scheinen werde (vgl. Sure 4,157-159). Damit  evangelium findet das große Interesse von  entbehre der christliche Glaube an Jesu Tod  Muslimen, weil es das islamische Jesusbild  und Auferstehung jeder Grundlage. Der Ko-  gegen die vermeintliche Verfälschung durch  ran lässt dabei keinen Zweifel daran, dass die  Paulus bestätigt. Die Authentizität des Ma-  christlichen Glaubensvorstellungen nicht  nuskripts aus dem 16. Jahrhundert konnte  auf Jesus selbst zurückgehen, sondern viel-  bislang nicht überzeugend nachgewiesen  mehr auf eine falsche Lehre, die nach seiner  werden. Vielmehr ist davon auszugehen, dass  Verkündigung eingesetzt habe. In Sure  es sich dabei um die Fälschung eines früh-  5,116-118 wird Jesus beim Endgericht (vgl.  christlichen Texts durch einen spanischen  V. 109) bemüht, um gegen den Glauben der  Morisko im 16. Jahrhundert handelt. Ein ara-  62Ich habe ihnen nıchts anderes Sesagt als
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anlasst, Z Wiederherstellung des echten erhalten SInd, weiıl s1e nachträglıc verändert
auDbens erneut eınen Propheten senden. wurden, ist die Verkündigung uhammads
Diesmal sandte er den Propheten uham- den Muslimen HIS auf den eutıgen Tag
mad, dem eT Uurc den rzenge Gabriel den verändert erhalten seblieben Unmiuittelbar
Koran offenbarte vgl Sure 5,48) Seıne Sen- nach seınem Tod en seıne Gefährten die
dung estand 1M Wesentlichen darın, die einzelnen Textstücke gesammelt und
Menschen ZU Glauben den eınen Golt sammengestellt. Während der Regierungs-
aufzurufen: „Sprich Menschen, ich bın zelt des Kalıtfen man 644-6506) erTo dıe
euch alle der esandte Gottes, dem dıie KÖ- endgültige Festlegung eınes verbindlichen
nıgsherrschaft der Hımmel und der Erde QE- Textbestands Daraus schlieflsen die Muslıme,
hört. Es S1bt keinen Goft aulser Ih  3[}  mäischer Originaltext ist bislang nicht vor-  Hierfür gibt es aus muslimischer Sicht einen  gelegt worden.  überzeugenden Grund: Während die Offen-  Aufgrund der Verfehlungen der Christen sah  barungsschriften der Juden und Christen  Gott sich nach muslimischer Auffassung ver-  nicht mehr in ihrer ursprünglichen Fassung  anlasst, zur Wiederherstellung des rechten  erhalten sind, weil sie nachträglich verändert  Glaubens erneut einen Propheten zu senden.  wurden, ist die Verkündigung Muhammads  Diesmal sandte er den Propheten Muham-  den Muslimen bis auf den heutigen Tag un-  mad, dem er durch den Erzengel Gabriel den  verändert erhalten geblieben. Unmittelbar  Koran offenbarte (vgl. Sure 5,48). Seine Sen-  nach seinem Tod haben seine Gefährten die  dung bestand im Wesentlichen darin, die  einzelnen Textstücke gesammelt und zu-  Menschen zum Glauben an den einen Gott  sammengestellt. Während der Regierungs-  aufzurufen: „Sprich: O Menschen, ich bin an  zeit des Kalifen Utman (644-656) erfolgte die  euch alle der Gesandte Gottes, dem die Kö-  endgültige Festlegung eines verbindlichen  nigsherrschaft der Himmel und der Erde ge-  Textbestands. Daraus schließen die Muslime,  hört. Es gibt keinen Gott außer Ihm. ... So  dass ihnen der Koran in der von Muhammad  glaubt an Gott und seinen Gesandten, den un-  verkündeten Form vorliegt und sie damit ei-  gelehrten Propheten, der an Gott und seine  nen unmittelbaren Zugang zum Wort Gottes  Worte glaubt, und folgt ihm, auf dass ihr die  haben. Daraus ergibt sich ein Verständnis der  Rechtleitung findet’”“ (Sure 7,158). Die Ver-  Bedeutung dieser Offenbarungsschrift für die  kündigung Muhammads bedeutete nicht nur  Muslime, das Hans Zirker folgendermaßen  eine Korrektur der bestehenden religiösen  zusammenfasst: „Der Koran, den Moham-  Verhältnisse, sondern gleichzeitig die Wieder-  med verkündete, gilt als die irdische Aus-  herstellung der Religion vom Anfang der  führung der himmlischen Urschrift, der  Menschheitsgeschichte. Indem er die Men-  ‘Mutter des Buchs’ (13,39). ... Der Islam sieht  schen zum Glauben an Gott ruft, führt er sie  sich grundsätzlich nicht wie das Christen-  ihrer schöpfungsmäßigen Bestimmung zu.  tum vor die Aufgabe gestellt, sich die Offen-  Als eine Art Resümee seines Wirkens ist in  barung Gottes über geschichtliche Erinne-  Sure 5,3 zu lesen: „Heute habe Ich [Gott,  rungen zu vergegenwärtigen; sie ist ihm viel-  Th.L.] euch eure Religion vervollkommnet  mehr immer in der Gestalt, in der sie von  und meine Gnade an euch vollendet, und Ich  Mohammed vermittelt wurde, unmittelbar  habe daran Gefallen, dass der Islam eure Re-  gegenwärtig.“®  ligion sei.“ Damit ist die Offenbarungsge-  Dieser theologische Zusammenhang hat be-  schichte an ihren Ausgangspunkt zurückge-  stimmte Auswirkungen auf das Verhältnis der  Muslime zu den Schriftbesitzern. Obwohl  kehrt und gleichzeitig an ihr Ende gekom-  men. Denn der Islam ist von der Überzeugung  sich Juden und Christen aufgrund der Teil-  getragen, dass es nach Muhammad keine wei-  habe am Offenbarungsgeschehen deutlich  von den heidnischen Mekkanern unterschei-  teren Propheten mehr geben kann. Er ist Hö-  hepunkt und Abschluss der prophetischen  den, stehen sie unter dem Vorwurf, von der  Geschichte, weshalb der Koran ihn als „Sie-  Wahrheit abgekommen zu sein. Der Koran  gel der Propheten“ (vgl. Sure 33,40) bezeich-  ruft sie daher auf, zur Botschaft ihrer Ge-  net. Dies ist der Fall, weil seine Verkündigung  sandten zurückzukehren: „Sprich: O ihr Leu-  keiner nachträglichen Korrektur bedarf. So  te des Buches, ihr entbehrt jeder Grundlage,  heißt es in Sure 3,110 über die Muslime: „Ihr  bis ihr die Tora und das Evangelium und das,  seid die beste Gemeinschaft, die je unter den  was zu euch von eurem Herrn herabgesandt  Menschen hervorgebracht worden ist. Ihr ge-  wurde, einhaltet“ (Sure 5,68). Indem sie aber  bietet das Rechte und verbietet das Verwerf-  bei ihren Glaubensvorstellungen bleiben und  liche und glaubt an Gott.“  Muhammads Verkündigung ablehnen, zie-  68SO dass ihnen der Koran In der VON uhamma:
S]aubt Gott und seınen Gesandten, den verkundeten KForm vorlıe und S1€e amı e1l-
selehrten Propheten, der GOoglt und seıne MN unmittelbaren ZugangZort Gottes
orte Slaubt, und Ihm, auf dass ihr die en Daraus ergibt sıch eın Verständnis der
Rechtleitung findet’“ Sure SS DIie Ver- Bedeutung dieser OÖffenbarungsschrift für die
kündigung hammads bedeutete NIC IMN Muslime, das ans Zirker folgendermalsen
eıne Korrektur der bestehenden relıgiösen zusammentfasst: „Der Koran, den oNam-
Verhältnisse, sondern gleichzeitig die Wieder- med verkündete, Sılt allis dıe irdische Aus-
nerstellung der elı210N VOIN Anfang der ührung der hıimmlischen Urschrilft, der
Menschheitsgeschichte em el dıe Men- ‘Mutter des uchs 18 Der siam s1e
schen Z Glauben Goft ruft, führt Gn S1e sich srundsätzlich MC WIe das Yısten-
ihrer schöpfungsmälsigen bBestimmung tum VOTr die Aufgabe eSLEC sıch die en-
Als eine Art RKesumee se1ınes Wirkens iıst In barung Gottes ber Seschic  ıche Erinne-
Sure S lesen: @E habe Ich O rungen vergegenwärtigen; s1e ist ihm viel-
ThA.L.| euch eure elı210N vervollkommnet mehr immer In der Gestalt, In der s1e VON
und meılne na euch vollendet, und Ich oONamme: vermittelt wurde, unmıittelbar
habe daran efallen, dass der siam GG Re- gegenwärtig.“®
lıgion sel  66 amı ist die Offenbarungsge- Dieser theologische Zusammenhang hat De-
schichte ihren Ausgangspunk zurückge- timmteAuswirkungen aufdas Verhältnis der

Muslime den Schriftbesitzern Obwohlkehrt und gleichzeitig ihr Ende eKOM-
INe  S) enn der siam ist VOIN der Überzeugung sıch en und Yısten auTig2run der Teıil-
en, dass nach uhamma: keine WEeI- habe Offenbarungsgeschehen eutlic

VON den heidnischen Mekkanern unterschei-teren Propheten mehr en kann. WKr ist H6-
epunkt und Abschluss der prophetischen den, stehen s1e unter dem Vorwurf, VON der
Geschichte, weshalb der Koran ih als „DIEe- Wahrheit abgekommen sein. Der Koran
ge] der Propheten“ vgl Sure 33,40 ezeıich- ruft s1e er auf, Z Botschaft ihrer Ge:
net. 1es ist der Fall, we1ll seıne Verkündigung andten zurückzukehren: “SDMCH ihr Lel-
keiner nachträglichen Korrektur bedarf. SO te des Buches, ihr entbehr jeder Grundlage,
heißt CS In Sure SO über die Muslime „Ihr DIS ihr die ora und das Evangeliıum und das,
se1d die este Gemeinschaft, die Je unter den Was euch VOIN Herrn herabgesand
Menschen hervorgebrach worden ist Ihr DEe- wurde, einhalte  C6 dure 2,68) em s1e aber
bietet das Rechte und verbietet das Verwerft- be]l ihren Glaubensvorstellungen leiben und
lıche und Slaubt GCott.* uhammads Verkündigung ablehnen, Zz1e-



D
hen auch s1e sıch das Urteil des Unglaubens

„DIe en ‘Uzayr ist Gottes Sohn
Und dıe Yısten ‘Christus Ist Gottes
Sohn Das Ist hre Rede AUuUs ihrem eiıgenen
Wn amı reden s1e WIe dıe, die vorher
ungläubig Warent Sure 9,30) Miıt uham-
mads Verkündigung des Korans und der
Wiederherstellung der reinen Gottesvereh-
rung en udentum und Chrıistentum AaUus$s

muslimischer IC hre theologische echit-
fertigung verloren, und hre Stelle 10
der siam M ©Da isı CD, der seınen
Gesandten mıt der Rechtleitun und der Re-
lıgıon der ahrhne1ı esandt hat, ihr dıe
erhan verleihen ber alle elıgıon.
Und Gotit Senugt als euge  66 Sure 48,28 Der
Koran pricht die Schriftbesitzer In SureS

mıt folgenden Worten „O ihr eute des
Buches, Gesandter ist nunmehr.
euch sekommen, euch vieles VOINl dem,
Was ihr VO Buch seheimgehalten habt,
EeIe machen und vieles über-
en Gekommen Ist euch VOIl Gott eın
IC und eın offenkundiges Buch, mıt dem
Gott dıejenıgen, dıe seiınem Wohlgefallen
nachgehen, die Wege des Friedens eıtet und
s1€e Aaus den Finsternissen INSs 1C heraus-
bringt muıt selıner Erlaubnis; und Er eıitet s1e

einem eraden W€g d
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IThesen Zzu Vortrag

Christentum und sSiam en eıne unter- Der Dialog mal er keinen theologi-
Schıedlıche Wahrnehmung voneınander, schen Erkenntnisgewinn für Muslime
OTaUSs sich eıne andere theologische ZA rgebnıs.
Standortbestimmung 1ImM Verhältnis DIe Berufung auf dıe kann kein AaUS-
einander ergibt sagekräftiges ryrgumen 1M Dıisput sSeInN.
Das Christentum sehört daus islamischer DIe offenbarungstheologischen Grundla-
C (wıe das udentum) In den Zale 9en sSind In beiden Religionen anders: Das
sammenhang der Selbstmitteilung des Wort Ist Mensch seworden (Inkarnation
söttlıchen Willens 1Im Verlauf der Mensch- Das ort ist Buch Seworden Inlibra-
heitsgeschichte hıineınn. t10N).
DIie Beziehung zwıischen Goft und Mensch Daraus rgeben sıch andere theologische
IS{ davon gekennzeichnet, dass der und anthropologische Schlussfolgerun-
Mensch seinem Wesen nach ZUrTr ntier- gen
werfung und Hıngabe unter Gottes illen Das Grundverhältnis beider Religionen
bestimmt ist. zueinander Ist somıt VON Gemeinsamkei-
DIie Geschichte ist VO eıchen Mus- ten und Unterschieden epragt
ter der menschlichen Verfehlung und der Der Dialog hat Z Aufgabe, „dass die
söttlichen Rechtleitung epräagt DIie Nichtchristen VOTIN den Yısten ichtig DE-
Rechtleitung rfolgt ÜWKO dıe Sendung annn und erecht eingeschätzt werden,
der Propheten und dass die Nichtchristen ihrerseits Hen
DIieses Muster {indet auch 1ImM IDauf und en der Yısten entsprechend
das Verhältnis Z udentum und YIS- kennen lernen und schätzen können“
tentum seıne Anwendung (Paps Paul! VI.)
Der siam anerkennt eıne SgemelInsame Tl Verstehen und verstanden werden SsInd
Grundlage der Angehörigen der dreli Grundvoraussetzungen das sesellschaftli-
monotheistischen Religionen 1ImM Glauben che Verhältnis zuelinander verbessern.

den einen Gotie I2 Der angestrebte Dialog kann sich auf Ver-
Gleichzeitig ist C sıch weıtreichender schiedenen Ebenen entfalten Dialog des
Unterschiede Dewusst, die auf eiıne nNach: Lebens, Dialog des andelns, Dialog des
trägliche Veränderung der beiden anderen theologischen Austausches, Dialog der
Religionen zurückgehen lıg1ösen Erfahrung
Dialog bedeutet aus islamischer IC die
Aufforderung dıe Schriftbesitzer, ine
Ke ursprünglichen Bekenntnis ZUFÜCK-
zukehren.
Für den Dialog zwıischen Yısten und
Muslimen rgeben sich folgende Konse-
QUEMZEN:
Der siam seht davon dUS, das Yı1sten-
Lum In seıner eigentlichen Gestalt ken-
nen


